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Unterhalt von Entwässerungsanlagen

1. Teil

Einleitung

Die bis heute erstellten Meliorationswerke - wie zum Beispiel Entwässerungsanlagen - bilden
ein bedeutendes volkswirtschaftliches Kapital. Alle Bauwerke sind jedoch nach der Erstellung
einer Abnutzung und Alterung unterworfen, mithin entsteht ein Kapitalschwund. Dieser kann
in verkraftbaren Grenzen gehalten werden, wenn regelmässige Unterhaltsarbeiten zur Werter
haltung und Verlängerung der Lebensdauer durchgeführt werden. Mit dieser Broschüre wird
aufgezeigt, welche Schäden entstehen können, wenn der Unterhalt nicht fachgerecht durchge
führt wird. Sie will ermuntern, die Schäden frühzeitig festzustellen, richtig zu beurteilen und
die geeigneten Massnahmen rechtzeitig zu treffen. Sie schliesst an die Broschüre “Unterhalt
von Weganlagen“ an und richtet sich vorab an die Bewirtschafter und die zuständigen Unter
haltsbeauftragten von Anlagen des landwirtschaftlichen Wasserbaus.

1 Zielsetzung des Unterhalts

Mit dem Unterhalt der Entwässerungsanlagen werden direkt drei Ziele verfolgt:

- Aufrechterhalten eines angemessenen Bodenwasserhaushaltes
- Gewährleisten der Abflusskapazitäten
- Erhalten der Anlagen und Bauwerke

Unterhaltsmassnalnnen verlängern die Lebensdauer der Entwässerungsanlagen und tragen
wesentlich zur Erhaltung der Bodenfruchtbarkeit und der Bewirtschaftung bei.

Der Unterhalt zielt auf eine volkswirtschaftlich optimale Gesarntkostenrechnung hin. Im
landwirtschaftlichen Wasserbau müssen oft einfache und kostengünstige Lösungen getroffen
werden, die einen etwas grösseren Unterhaltsaufwand erfordern. Wenn die Lebensdauer durch
einen zweckmässigen Unterhalt verlängert werden kann, reduzieren sich Zins- und Amortisa
tionslasten. Der regelmässige und fachgerechte Unterhalt ist wenig aufwendig und spart Fol
gekosten. Auch allffilligen Haftungsfolgen aus Werkmängeln kann vorgebeugt werden.

Im Gegensatz zu den Weganlagen ist das Unterhaltsbedürfnis von Entwässerungsanlagen we
niger offensichtlich. Die Anlagen befinden sich grösstenteils im Boden verborgen. Man
nimmt sie erst zur Kenntnis, weim sie nicht mehr funktionstüchtig sind und beispielsweise
Wiedervernässungen entstehen. Umso wichtiger ist es, sich der Bedeutung eines systemati
schen und regelmässigen Unterhaltes dieser wertvollen Anlagen bewusst zu sein. Ausschlag
gebend ist vor allem eine laufende Ueberwachung, damit Funktionsstörungen rechtzeitig er
kannt und Gegenmassnahmen eingeleitet werden können.
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2 Begriffe und Abgrenzungen

- Laufender Unterhalt: bezweckt das Erhalten der dauernden Funktionstüchtigkeit der
Bauwerke und der Abflussfunktionen. Er umfasst die Kontrolle, die Reinigung und einfa
che Reparaturen durch die Bewirtschafter und die Unterhaltsbeauftragten. Er wird nach
Bedarf - zum Beispiel nach der Schneeschmelze, nach Dauerregen oder nach grossen Be
lastungen durch die Bewirtschaftung - durchgeführt, mindestens jedoch ein Mal pro Jahr.

- Periodischer Unterhalt: bezweckt den Substanz- und Werterhalt der gesamten wasser-
baulichen Anlagen. Er umfasst die systematische Spülung der Drainagen, die Reinigung
und Reparatur von Leitungen, Gräben, Schächten und Kunstbauten in einem Turnus von
anfiinglich 3 bis 6 Jahren; je nach Notwendigkeit können die Intervalle später verlängert
werden. Diese Arbeiten übersteigen in der Regel die Möglichkeiten der Unterhaltsbeauf
tragten und werden durch spezialisierte Unternehmer oder Unterhaltsgruppen durchge
führt. Notwendigkeit und Zeitpunkt dieser Massnahmen müssen jedoch von den Bewirt
schaftern und Beauftragten erkannt werden.

- Rekonstruktionen/Erneuerungen: beinhalten die umfassende Anpassung der Anlagen
an veränderte Gegebenheiten und Randbedingungen sowie die Erneuerung von Anlage-
teilen, die ihre Altersgrenze erreicht haben. Der Anpassungsbedarf ergibt sich namentlich
aus Veränderungen in der Bodenstruktur (Verdichtungen, Sackungen, Humusverzehr u.ä.)
und den damit verbundenen Beeinträchtigungen des Bodenwasserhaushaltes sowie Ände
rungen in der Agrarpolitik und in der gesellschaftlichen Grundhaltung (vermehrte Inte
gration und aktive Unterstützung von Naturschutzanliegen). Umfassende Projektierungs
und Bauarbeiten sind erforderlich, die nicht Gegenstand dieser Broschüre sind.

- Wiederherstellung: Darunter versteht man unvorhersehbare und ausserordentliche In
standstellungsarbeiten nach grossen Unwettern oder Rutschungen, die den Umfang des
Unterhalts übersteigen. Häufig braucht es dazu Projektierungsarbeiten. Die Ausführung
geschieht durch Unternehmer oder Regiegruppen, gegebenenfalls unter Beizug von Zivil
schutz und militärischen Einheiten.

3 Schadenursachen

Bereits von der Erstellung an ist ein Werk äussern Einflüssen ausgesetzt, die zur Abnützung
und zu Schäden führen können. Solche Ursachen können sein:

- Bewirtschaftung: Die landwirtschaftliche Bewirtschaftung zu ungünstigen Zeiten und
mit ungeeigneten Maschinen führt zu Bodenverdichtungen sowie Verdrückungen und
Senkungen von Entwässerungsanlagen.

- Boden: Chemische und biologische Prozesse beeinflussen die Eigenschaften des Boden
wassers. So werden Zementrohre beispielsweise von aggressiven Wässern zerfressen. Ei
senhaltiges Wasser führt zu Verockerung und Verschlämmung von Leitungen. Bei kalk
haltigem Wasser entstehen Ablagerungen (Versinterungen), die bis zur Verstopfung der
Leitungen gehen können.
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In Böden mit labilern Gefüge können Feinanteile ausgeschwemmt werden (innere Erosi
on), was Einsturztrichter verursacht. In verdichtungsgeflihrdeten Böden entstehen Ver
dichtungshorizonte (Pflugsohle).
Im komplexen Boden-Wasser-System ist meist eine Kombination der beschriebenen Ur
sachen für die Schäden verantwortlich.

Vegetation: Laub und Nadeln lagern sich in Geschiebesammiern ab, füllen Schächte und
können Leitungen verstopfen. Wurzeln wachsen in Drainagen und Leitungen ein und re
duzieren die Abflusskapazität.

Bautechnische Mängel: Fehlende oder unzweckmässige Verbauungen verstärken die
Erosionsgefahr. mangelhafte Bettung und Überdeckung verursachen Setzungen. Unsach
gemässe Anschlüsse verursachen Verstopfungen. Zusätzliche Wassereinleitungen beein
trächtigen das System und überfordern das Abflussvermögen. Beides kann zu Wieder
vernässungen führen.

Planerische und bauliche Einflüsse: Fremdeinflüsse durch planerische Massnahmen
oder Bautätigkeiten in der Umgebung von Entwässerungsanlagen verändern die Abfluss-
verhältnisse (z.B. zusätzliche Wassereinleitungen) oder beeinträchtigen deren Funktions
tüchtigkeit. Undichte Kanalisations- und Wasserableitungen führen zu Wiedervernässun
gen. Durch die Schneeräumung werden Gräben und Kanäle beschädigt. Bei Bauarbeiten
in der Umgebung werden Anschlüsse unterbrochen oder unsachgemäss wiederhergestellt
etc.

Klima: Dauerregen und Schneeschmelze verursachen Erosionen, Auswaschungen und
Rutschungen oder führen zu Ablagerungen und Verstopfungen von Schächten, Geschie
besammiern und Leitungen. Wassergetränkte Böden weisen eine verminderte Speicherka
pazität auf was zu erhöhtem Oberfiächenabfluss führt.

Alterung: Baumaterialen sind einer natürlichen Alterung ausgesetzt (Ausmagern von
Zementröhren, Kunststoffrohre werden spröde etc.).

4 Aktive Massnahmen

Die Unterhaltsaufgaben werden in folgende Teilbereiche aufgeteilt:

Kontrollieren/Übenvachen: Regelmässige und systematische Kontrollgänge bilden die
Grundvoraussetzung für das Erfassen des Zustandes eines Bauwerkes und sind Hauptauf
gabe der Unterhaltsbeauftragten. Wichtig sind Kontrollen während und kurz nach Dauer
regen, um den Einfluss des Wasserabflusses feststellen zu können. Es geht darum, Schä
den und ihre Ursachen frühzeitig zu erkennen, ihre Folgen zu beurteilen und die Disposi
tionen der Massnahmen richtig zu treffen. Insbesondere für diesen Bereich soll die vorlie
gende Broschüre eine Hilfe sein und Anhaltspunkte liefern.

Reinigen: Überdeckte Schächte sind freizulegen. Das Leeren und Reinigen der Schächte
und Geschiebesammier, das Entfernen von schädlichen Verunreinigungen (vor allem nach
Feldarbeiten) und Vegetationseinwüchsen in Leitungen etc., sind beim Kontrollgang aus
zuführen. Die Drainrute zum Reinigen kurzer Leitungsabschnitte hat noch nicht ausge
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dient! Haupt-und Sammelleitungen müssen periodisch überprüft und gespült werden.
Sand-, Ocker- und Kalkablagerungen in gesamten Drainabteilungen sind systematisch und
periodisch mit Hochdruckspülgeräten zu reinigen.

- Einfache Reparaturarbeiten: Dazu brauchen die Unterhaltsbeauftragten meist zusätzli
che Geräte und Baumaterialien. Im Vordergrund steht das Reparieren und Ausbessern von
Schächten, Geschiebesammlern, kurzen Leitungsabschnitten und Drains. Dazu sind oft
Sondierschlitze nötig, um die Schadstellen zu orten. Beschädigte Schachtdeckel sind zu
ersetzen.

- Umfangreiche Reparatur- und Erneuerungsarbeiten: Diese bilden Bestandteil des
periodischen Unterhalts oder von Rekonstruktionen. Sie erfordern eine sorgfältige Ursa
chenabklärung (z.B. mit Kanalfernsehen) und Planung, allenfalls auch den Beizug von
Spezialisten. Die Ausführung erfordert einen grösseren Zeitaufwand und zusätzliche Mit
tel.

5 Passive Massnahmen

Neben den aktiven Massnahmen wie Überwachen, Reinigen, Reparieren und Erneuern geraten
die sog. passiven Massnahmen zur Verhinderung oder Begrenzung von Schäden oft in Ver
gessenheit. Darunter sind zeitlich begrenzte oder generelle Bewirtschaftungsbeschränkungen
wie auch der schonende Umgang bei der Bewirtschaftung (nicht zu schwere Fahrzeuge, Dop
pel- oder Niederdruckbereifung) zu verstehen. Sie sollten stets als begleitende Massnahmen
ins Auge gefasst werden. Diese kostengünstigen Massnahmen zum Schutz vor übermässigen
Beanspruchungen tragen bei, dass die Unterhaltsaufwendungen reduziert und die Lebensdauer
der Anlagen erhöht werden können.

Heute sollen zunehmend auch ökologische Massnahmen miteinbezogen werden. Im Zusam
menhang mit der Ausscheidung von ökologischen Ausgleichsflächen können neue Retenti
onsräume und Feuchtbiotope geschaffen werden. In Gebieten, in welchen Unterhalts- und
Sanierungsmassnahnien einen grossen und wiederkehrenden Aufwand verursachen, muss un
ter Umständen auch die Aufgabe des Unterhalts zusammen mit einer Nutzungsänderung in
Erwägung gezogen werden. Neue Retentionsgebiete können zugelassen werden um die Ab
flusspitzen zu brechen. So kann das gesamte Abflussysteni entlastet und dadurch ein Ausbau
überflüssig werden.

6 Unterhaltsplanung und Durchführung

Um eine systematische und zielgerichtete Planung und Ausführung des Unterhalts zu ermög
lichen, empfiehlt es sich, wichtige Daten über Projektierung, Erstellung, Funktion, Zustand,
Schadenanfälligkeit und durchgeführte Unterhaltsarbeiten in einer Kartei (Datenbank) festzu
halten. Grundlage dazu bilden nachgeführte Ausführungspläne, die heute zunehmend compu
terunterstützt in Landinformationssystemen (Leitungskataster) verwaltet werden.
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Bei konkreten Schäden empfiehlt sich generell folgendes Vorgehen:

Ursachen abklären

Aufgrund der Schadensbilder und unter Einbezug des Umfeldes (Bewirtschaftung Boden,
Vegetation, technische Ausführung, umliegende Bautätigkeit und zusätzliche Wasserein
leitungen, Klima sowie Alter der Anlagen).

Sofortmassnahmen durchführen

Dies sind Massnalmen, die mit einfachen Mitteln ein Fortschreiten der Schäden verhin
dern sollen. Sie umfassen das Reinigen und einfache Reparaturen, die von den Unter
haltsbeauftragten ohne Vorbereitung unverzüglich durchgeführt werden können. Dazu
sind stets auch passive Massnahmen einzubeziehen.

Weitere Massnahmen vorbereiten und durchführen

Mit diesen Massnahmen sollen auch künftige Schäden vermieden werden. Da sie meist
die um-nittelbar zur Verfügung stehenden Mittel überschreiten, müssen Vorbereitungen
getroffen und unter Umständen eine geeignete Unternehmung beigezogen werden.

Substanzerhaltende Massnahmen planen und durchführen

Dabei handelt es sich um Arbeiten im Rahmen des periodischen Unterhaltes, mit denen
Schäden vorgebeugt und Lebensdauer sowie Bewirtschaftungsmöglichkeiten des Ge
samtwerkes erhalten werden sollen. Derartige umfangreiche Arbeiten müssen sorgfältig
geplant und vorbereitet werden, wozu unter Umständen ein Ingenieur und eine Bauunter
nehmung beigezogen werden müssen.

2. Teil

Interpretation von typischen Schadenbildern

Anhand von typischen Schadenbildern wird hier beispielhaft beschrieben, wie die Schä
den entstanden sind, welche Folgen zu erwarten sind und welche Gegenmassnahmen er
griffen werden können, je nach Schadenart in der Reihenfolge:

1. Ursachen abklären (Beschreibung, Beurteilung)

2. Sofortmassnahmen

3. weitere Massnahmen
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